
Beispiele.

i.

Am ersten Schultage.
Vormittags.

Nachdem sich die neuaufgenommenen Schüler und Schülerinnen
gesetzt, die Väter, Mütter oder erwachsenen Geschwister aber entfernt
haben, tritt der Lehrer vor die Kinder, sieht sie freundlich an und
spricht: „Sitzt ihr Alle?" Viele Kinder rufen: Ja! L. (Einen Knaben
erblickend, der sein Hütchen noch auf dem Kopfe hat) Nimm dein Hüt¬
chen ab und hänge es dort an einen Haken! Merkt euch! Diese Haken
und Nägel, welche ihr an der Wand seht, sind znm Aufhängen eurer
Mäntel und Hüte. Wenn ihr heute 'Nachmittag wiederkommt, hängt
eure Sachen gleich, ehe ihr an euern Platz geht, an einen Haken, der
eurer Bank am nächsten ist. Dann nehmt ihr Tafel, Buch und Schie-
ferstist ans eurem Ränzchen, stellt es unter eure Sachen auf den Fuß¬
boden und begebt euch an euren Platz. So habt ihr Alles beisammen
und könnt beim Fortgehen schnell einpacken. —

L. Nun sollt ihr mir zuerst sagen, wie ihr heißt. Ich werde bei
den Mädchen anfangen. Wie heißt du? Sch. Emma. L. Wie heißt
du? Sch. Bertha. L. Und du? Sch. Auguste. L. Das sind lauter
schöne 'Namen. Wie heißt du? Sch. Matchen. Das war hübsch laut
gesprochen. Nur möchte ich gern, daß du nicht blos sagtest: Malchen,
sondern: Ich heiße Malchen. L. Wie heißt du? Sch. Ich heiße Pau¬
line. L. Gut! u. s. w.

L. Nun werde ich die Knaben fragen. Die werden gewiß auch
hübsch laut antworten. Wie heißt du? Sch. Fritz. L. Sage: Ich heiße
Fritz. Sch. Ich heiße Fritz. L. Wie heißt du? Sch. Ich heiße Anton.
L. Das war vollständig. Nun mag aber der, welchen ich frage, auf-


